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eine Gehaltsaufbeſſerung grade für die Land⸗ 
Deutſchland. geiſtlichen dringendes Bedürfniß; denn nicht nur 


haben ſie für die Erziehung der Kinder weit 
höhere Aufwendungen zu machen, auch die Aus⸗ 
gaben für Lebensmittel, Kleidung und andere 
Dinge, die ſie aus der Stadt beziehen müſſen, 
ſind für ſie in der Regel höher als bei den 
Stadtpfarrern, während ſie die nicht unbeträcht⸗ 
lichen freiwilligen Sporteln, die letztere bei bes 
ſondern Kaſualien beziehen, faſt ganz ent⸗ 
behren. 

— Ein engliſches Blatt, die „Daily Mail“, 
hat einen Vertreter nach Deutſchland geſandt, 
um über die Gründe der Ueberlegenheit der 
Deutſchen in der Induſtrie Bericht zu erſtatten. 
Der erſte Aufſatz bezeichnet den militäriſchen 
Geiſt als Signatur des Reiches. Es heißt in 
dem Artikel u. A.: 

„In Deutſchland iſt der Militärdienſt eine 
Speiche im Rade des Lebens geworden. Körper⸗ 
liche Uebungen würden wahrſcheinlich nicht in 
dem Maße gepflegt werden, wenn ſie nicht ihren 
Nutzen beim Heeresdienſte fänden. Der letztere 
verhindert frühzeitige Heirathen mit ihren unheil⸗ 
vollen Folgen und verleiht dem Manne vom 
Lande Sinn für Reinlichkeit, welche er ſonſt 
vielleicht nicht ſo gepflegt hätte. Ja, der Milita⸗ 
rismus iſt der Grundton des modernen Deutſch⸗ 
lands, und es iſt ſchwer abzuſehen, wie viel er 
zur induſtriellen Wohlfahrt des Reiches beige⸗ 
tragen hat. Die Statiſtik giebt nur die Reſultate. 
Die letzteren aber liefern den engliſchen National⸗ 
ökonomen, welche ſtets von der „unerträglichen 
Militärlaſt in Deutſchland“ faſeln, genug Stoff 
zum Nachdenken.“ 

Die „Daily Mail“ ſind derſelben Meinung: 
„Auf den erſten Blick ſcheint die Kunſt des 
Krieges wenig mit den Künſten des Friedens 
gemein zu haben. Wenn man aber etwas nach⸗ 
denkt, ſieht man ein, daß das eine oberflächliche 
Anſchauung iſt. Die Gewöhnung an Zucht, die 
Uebung des Auges und der Muskeln, welche zur 
militäriſchen Ausbildung gehören, ſind auch etwas 
Werthvolles in der induſtriellen Erziehung. Die 
Anſichten gehen auseinander, wie weit unſer 
Volk körperlich entartet iſt, und deshalb, 
weil die körperliche Ausbildung vernachläſſigt 
wurde. . .. Sollten wir wirklich nichts von 
dem verachteten Militarismus lernen können? 
Iſt es nicht die nationale Pflicht, dafür zu 
jorgen, daß die induſtrielle Armee ebenſo gut 
für ihre Aufgabe ausgebildet iſt, wie die mili⸗ 
täriſche?“ — 

Dieſe engliſchen Urtheile wollen wir den 
Gegnern unſers Heeres vorhalten, wenn ſie 
wieder von Schattenſeiten des „Militarismus“ 
reden. Das Heer iſt eben die beſte Schule auch 
für das bürgerliche Leben, weil der Heeresdienſt 
neben dem Körper auch das chen en 
ſtärkt, überhaupt den jungen Menſchen jerft zum 
Manne erzieht. Das iſt einer der großen Vor⸗ 
züge der allgemeinen Wehrpflicht. 


— Einige Großinduſtrielle haben in München⸗ 
Gladbach einen Wohnungsverein gegründet, der 
auf ſozialpolitiſchem Gebiete vorbildlich wirken 
kaun. In erſter Linie wird der Verein Fürſorge 
tragen, daß die halberwachſenen und erwachſenen 
Kinder der Arbeiter nach beiden Geſchlechtern 
getrennte Schlafſtätten erhalten, und daß die 
Kinder im rechtzeitigen Alter aus der Schlafſtätte 
der Eltern entfernt werden. Zu dieſem Zwecke 
will der Verein, dem bereits namhafte Jahres⸗ 
beiträge zugeſichert find, Familien mit zahlreichen 
Kindern die Mittel gewähren, zu dem zweiten 
Zimmer noch ein drittes und eventuell ein viertes 
hinzufügen zu können. Die Mittel ſollen als 
Darlehen gelten mit der moraliſchen Verpflichtung 
der Rückerſtattung, wenn beſſere Verhältniſſe 
dieſes geſtatten. Außerdem wird der Verein 
eine Miethswohnungsnachweiſeſtelle errichten und 
behält ſich vor, auch eine Miethzinsſparkaſſe ein⸗ 
zurichten. Durch perſönlichen Verkehr der Organe 
des Vereins mit den betreffenden Familien ſoll 
der Sinn für Häuslichkeit und geordnetes 
Familienleben gehoben werden, und ſchließlich 
ſoll das Koſtgängerweſen dadurch bekämpft 
werden, daß die vom Verein berückſichtigten 
Familien ohne ſpezielle Genehmigung des Vor⸗ 
ſtaudes Koſtgänger nicht halten dürfen. 

Poſen, 22. Auguſt. Der neue Regierungs- 
entwurf betreffend die Eindeichung der Warthe 
zur Verhütung von Ueberſchwemmungen iſt nach 
der Beſchlußfaſſung durch das Staatsminiſterium 
und nachdem der Kaiſer den Entwurf gebilligt 
hat, dem hieſigen Magiſtrat wieder zugegangen. 
Der Beſcheid iſt für die Stadt ſehr wenig 
günſtig: der Staat lehnt die Ausführung des 
Projektes und jedes Riſiko für Mehrkoſten mit 
größter Entſchiedenheit ab und erklärt ſich nur 
zu einem Zuſchuß von 1 Million bereit, wohin⸗ 
gegen die Stadt, abgeſehen von allen Weber: 
ſchreitungen, 2 600 000 Mark beitragen ſoll. 

Dortmund, 23. Auguſt. 
tungen zur 43. General⸗Verſammlung 
Katholiken Deutſchlands ſind 
Gange. Die Ausſchmückungen der Straßen find 
nicht ſo großartig wie bei früheren Tagungen in 
Köln, Mainz, Koblenz u. ſ. w. Der katholiſche 
Adel, beſonders aus Rheinland und Weſtfalen, 


Berlin, 24. Auguſt. Der Kaiſer nahm 
Sonnabend Morgen im Neuen Palais die Vor⸗ 
träge des Chefs des Generalſtabs der Armee 
Grafen von Schlieffen und des Chefs des Mi⸗ 
litärkabinets, Generals von Hahnke, entgegen. 
Um 11 Uhr Vormittags begab der Kaiſer ſich 
nach Berlin und wohnte, wie bereits erwähnt, 
der feſerlichen Enthüllung des von dem 3. Garde⸗ 
Regiment z. F. auf dem Kaſernenhofe den ge⸗ 
fallenen Kameraden errichteten Denkmals bei. 
Zum Diner blieb der Kaiſer beim Offizierkorps 
des Regements in deſſen Kaſino. Bei der Tafel 
hielt der Kaiſer folgende Anſprache: 

„Es iſt Mir eine beſondere Freude, dem 
heutigen Tag, einem ſolchen Feſttage, beim Regi⸗ 
ment beizuwohnen, und es hat ein ſolcher Vor⸗ 
ang für Mich den Anſtrich eines Familienfeſtes. 
Dem Regiment war es vergönnt geweſen, ſo jung 
es iſt, bald nach ſeiner Formation drei glorreiche 
Feldzüge mitzumachen und in denſelben Antheil 
an dem Ruhme der früheren preußiſchen Fahnen 
zu nehmen. Es iſt das der beſte Beweis dafür, 
daß der altpreußiſche Geiſt, den Mein Großvater 
als junges Reis einſetzte, ſich in der ganzen 
Armee bethätigt, wie er von ſeinen Fürſten ge⸗ 
hegt und gepflegt wird; jener Geiſt der Kamerad⸗ 
ſchaft und der Hingebung, der ewig frohe, freund⸗ 
liche Born. Und dieſer Geiſt der Kameradſchaft 
und Hingebung iſt es auch, der die alten Offi⸗ 
ziere und Freunde des Regiments als Glieder 
einer großen Familie hierher getrieben hat und 
der ſich in dem Regimente ſtets in ſo hervor⸗ 
ragender Weiſe bethätigt hat. Und dieſer Geiſt 
wird ſich bethätigen nach dem alten Worte: „Wie 
die Alten ſungen, ſo zwitſchern die Jungen. 
Ich hoffe, daß das Regiment ſeinen bisherigen 
Traditionen treu bleiben und dieſen Geiſt der 
Kameradſchaft und Hingebung auch ſtets weiter 
— und pflegen, ſowie mit hingebungsvoller 

reue bemüht ſein wird, durch ausdauernde Ar— 
beit das Regiment auf der Höhe zu halten, auf 
die es ſich durch ſeine Vergangenheit empor⸗ 
gehoben hat, wie Ich das verlangen kann. Ich 
hoffe, daß das Regiment, falls Ich dazu ge⸗ 
nöthigt werden ſollte, es zum Kriege zu rufen, 
mit derſelben Pflichttreue und Freudigkeit für 
Mich in den Tod gehen wird, wie damals für 
Meinen Herrn Großvater. ch erhebe Mein 
Glas und trinke auf das Wohl des 3. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß. Es lebe hoch, hurrah, hurrah, 
ra 19 f 
ja Im Laufe des Nachmittags kehrte der Kai⸗ 
ſer nach dem Neuen Palais zurück. 

— Der deutſch⸗chileniſche Handelsvertrag 
vom 1. Februar 1862, deſſen Ablauf auf Grund 
der im vorigen Jahre von chileniſcher Seite er⸗ 
folgten Kündigung am 27. Auguſt bevorſtand, 
iſt im Wege Notenaustauſches bis zum 31. Mai 
1897 verlängert worden. 


— Der bekannte Kompagnieführer der Oſt⸗ 
afrikaniſchen Schutztruppe, Wilhelm Langheld, hat 
bisher in Folge einer in den Tropen erhaltenen 
Verwundung, zu deren Heilung er ſich hier ſeit 
längerer Zeit aufhält, die am 5. Auguſt geplante 
Rückreiſe nach Afrika nicht antreten können. Erſt 
Anfang Oktober hofft er von Neapel nach Afrika 
zurückkehren zu können. 


— Der Gouverneur von Kamerun, Herr 
Jesko v. Puttkamer, iſt bereits nach Afrika ab⸗ 
gereiſt. Derſelbe hat am Sonnabend mit dem 
Lloyddampfer „Wittekind“ die Reiſe nach Las 
Palmas angetreten. ö 

— Ueber die geplanten Gehaltserhöhungen 
für die Beamten hört die „Nat.⸗Ztg.“ daß, was 
die Verwaltung betrifft, u. A. folgende Er⸗ 
höhungen in Ausſicht genommen find: die Be⸗ 
ſoldung der Oberpräſidenten ſoll von 21 000 auf 
24 000 Mark geſteigert werden, das Höchſtgehalt 
der vortragenden Räthe von 9900 auf 11000 
Mark, das der Regterungsräthe von 6000 auf 
7200 Mark, das der Landräthe von 4800 auf 
6600 Mark. Außerdem ſoll durchweg das Auf⸗ 
rücken innerhalb der Gehaltsklaſſen raſcher, als 
bisher erfolgen, ſo daß die Erhöhung nicht, wie 
vielfach befürchtet wird, den Beamten größten⸗ 
theils erſt im höheren Lebensalter zu Gute kom⸗ 
men würde. 

— Die Beſoldung der evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen, die jetzt bei freier Wohnung von 1800 
Mark nach fünf Dienſtjahren auf 2400, nach 
zehn Jahren auf 2700, nach zwanzig Jahren auf 
3000 und nach füufundzwanzig Jahren auf 
3600 Mark als Höchſtgehalt ſteigt, wird als un⸗ 
zulänglich empfunden. Mit der Erhöhung der 
Beamtengehälter ſtrebt der evangeliſche Ober⸗ 
kirchenrath auch eine Erhöhung des Maximal⸗ 
gehalts der Geiſtlichen auf 4500 Mark an. Da 
aber für weſentliche Leiſtungen des Staats weder 
der Finanzminiſter noch der Landtag ſich ſehr 
bereitwillig zeigen werden, ſo beabſichtigt der 
Oberkirchenrath, die Gehaltserhöhung durch eine 
Gehaltsregulirung oder Gehaltsausgleichung zu 
erreichen. Denn bisher ſind die Gehälter ſehr 
ungleichmäßig. Während die Mehrzahl der Geiſt⸗ 
lichen das Minimalgehalt mit den entſprechenden 

ienftalteräzulagen bezieht, find andere im Beſitze 
Mot einträglicher Pfründen von he bis 25 000 
1 und höher. Der Haupttheil des Pfründen⸗ 
ke ommeus beſteht in dem Ertrag von Lände⸗ 
Lande ; ihrend der Werth dieſer auf dem 
lich derm letzten zwanzig Jahren ſich weſent⸗ 
ich — ert hat, iſt er bei Pfarreien, die vor 
den Thoren der Großſtä : . 

; 2 oßſtädte liegen, ganz unge 
mein geſtiegen. So hat ſich das Einkommen 
i Pfarreien, der 
dieſer Pfa en Landbeſitz als Baugrund⸗ 
ſtücke veräußert wurde, an manchen Stellen ver⸗ 
zehnfacht, dagegen Rn; an andern Stellen die 
Pachtverträge — von eigener Bewirthſchaftung 
der Lünderelen durch bh kann kaum 
noch die Rede ſein — bedemend geſunken. Zur 
Beteitinung dieſer Unglencne ebf der 
Oberkirchenrath einen Zen inderchenfonds zu 
bilden, in welchen alle Pfrün eneinkommen in 
Preußen fließen und aus welchen die Gehälter 


aße. Die Zentrumsabgeordneten ſind aus 
Preußen, Baiern und Baden in bedeutender 
Zahl eingetroffen. In den öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen werden von den Abgeordneten als 
Redner auftreten Dr. Lieber, Dr. Bachem und 
Herold. 

Die „Germania“ widmet der Generalver⸗ 
ſammlung einen ſchwungvollen Begrüßungs⸗ 
artikel, in dem es an Klagen über die „Bedräng⸗ 
niß“ der Katholiken nicht mangelt. Zwar meint 
ſie, daß die Katholiken Deutſchlands ſich jeden⸗ 
falls mit Dank gegen Gott der Fortſchritte er⸗ 
innern werden, welche die katholiſche Sache ge⸗ 
macht habe. Sie werden aber um ſo lebhafter 
auch der Thatſache eingedenk ſein, daß noch lange 
zig gezahlt werd 7505 alles 1 ſei, 11 5 ren m en 
an alle Pfarrer gleichmäßig hlt, werden. kampf beſaßen, zum übermüthigen Jubel alſo 
Solche be ſind bereits Im Groß⸗ abſolut kein Anlaß vorhanden ſei. Auch der 
herzogthum Heſſen und im Großherzogthum Thatſache werden fie ihr Auge nicht verſchließen, 
Baden vorhanden, und durch ſie war es dort daß die verfaſſungsmäßige Gleichberechtigung 
ſchon vor fünfzehn Jahren möglich, eine Gehalts⸗auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens den 


200 Mark Katholiken noch lange nicht in vollem Maße zu 


ſteigerung für alle Pfarrer bis zu 4% ) 
5 ußen hofft man| Theil werde. Neue Forderungen habe man vom 
durch Wang eines dena il Katholikentage nicht zu erwarten. Die alten 


durch Bildung eines Zentralkirchenfonds das 


Maximalgehalt der Geiſtlichen bis 4500 Mark Forderungen ſeien ja noch nicht erfüllt. Das 
bringen 55 gel Daß nebenbei leiſtungs⸗ eine Wort „Jeſuitengeſetz“ ſage da alles. Laut 


ähige Gemeinden aus eigenen Mitteln ihren und vernehmlich werde in Dortmund der Ruf 
Beiſtichen auch fernerhin ein höheres Gehalt nach der Rückkehr der Jeſuiten erſchallen. Viel⸗ 
. zahlen, bleibt ihnen unbenommen. Jedenfalls iſt leicht entſchiedener noch als ſonſt werde auch der 
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verwieſen, daß dieſer „polniſche Prieſter“, der 


burgiſche Staatsrath enthält eine Abtheilung, die 


Die Vorberei⸗ unſern oberſten Verwaltungsgerichtshof bildet. 
der Dieſer aus ſieben Mitgliedern beſtehende Aus⸗ 
noch in vollem ſchuß iſt alle ſechs 


N ſich diesmal in ganz hervorragendem letzte ſechsjährige 
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Montag, 24. Auguſt 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 
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eitung. 
Abend ⸗Aus gabe 


Ruf nach einem chriſtlichen Volksſchulgeſetz er⸗ 
ſchallen; denn das Bedürfniß werde immer 
ſchreiender, und die parlamentariſchen Verhält⸗ 
niſſe des Abgeordnetenhauſes ſeien nie jo günſtig 
geweſen für die geſetzliche Schaffung einer chriſt⸗ 
lichen Volksſchule als jetzt. Den Glanzpunkt 
des Katholikentages aber werde die ſoziale Frage 
bilden. Zum Schluß geht das Blatt auf die 
Erwägung ein, ob nicht die agrariſche Frage 
Zwieſpalt unter die in Dortmund verſammelten 
Katholiken Deutſchlands bringen werde. Die 
„Germania“ befürchtet dies nicht. Sie werde, 
wie es unter Brüdern und Freunden üblich ſei, 
in aller Ruhe erwogen werden, und man werde 
nur nach dem Boden ſuchen, auf dem alle Katho⸗ 


genehmigt, der den Forderungen des Königs 
Leopold II. und der belgiſchen Militärpartei 
zwar nicht in allen Punkten entſpricht, aber doch 
entgegenkommt. So wird die Kriegsſtärke der 
belgiſchen Armee durch die Erhöhung des jähr⸗ 
lich auszuhebenden Truppenkontingents von 
130 000 auf 185000 Mann gebracht, ohne Ein⸗ 
ſchluß der Bürgergarden, für die eine beſondere 
Reorganiſation vorgeſehen iſt. Ferner wird der 
perſönliche Heeresdienſt wenigſtens inſofern grund⸗ 
ſätzlich anerkannt, als den Rekruten, die zum 
Kaſernendienſt ausgelooſt werden, fortan nicht 
mehr das Recht zuſtehen ſoll, ſich durch Beſol⸗ 
dung eines Stellvertreters von der Heerespflicht 
loszukaufen. Das Auslooſungsſyſtem wird alſo 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 24. Auguſt. „Eingekeilt in fürch⸗ 
terlicher Enge“, das war die Parole, welche die 
geſtrige Fahnenweihe des Patrio⸗ 
tiſchen Landwehr⸗Vereins beherrſchte, 
der Vorſtand hatte mit der Ausgabe von Ein⸗ 
ladungskarten nicht gegeizt und die Einladungen 
waren auch von ſehr vielen Militärvereinen und 
Privatperſonen angenommen worden, dazu kam 
der Fehler, daß das Feſt, weil es am Vormittag 
geregnet hatte, nicht im Garten abgehalten wurde, 
es war daher nicht zu verwundern, daß die Säle 
des Konzerthauſes ſo überfüllt waren, daß der 
freie Verkehr unmöglich und ſehr viele am Ein⸗ 


liken Deutſchlands, A welchem engern] beibehalten, aber wer ee wird, muß per⸗ gang wieder Kehrt machten, weil bei ſolcher 
Lande und welchem Stande fie angehören, in ſönlich dienen. Um die Mehrkoſten, die mit der Fülle an ein Vergnügen doch nicht zu denken 
der Agrarfrage ſich einigen können. Es werde Durchführung dieſer Heeresreform verbunden ſind, war. Hatte der Vorſtand mit der übermäßigen 


nach der goldenen Mittellinie geſucht werden, 
auf der ſich induſtrielle und landwirthſchaftliche 
Intereſſen, die vielfach einander widerſtreben, 
vereinigen laſſen. Welcher Art dieſe Mittellinie 
ſein wird, verhehlt die „Germania“ nicht. „Daß 
für den Bund der Landwirthe nicht Propaganda 
gemacht werden wird, könnten wir wohl füglich 
als ſelbſtverſtändlich übergehen.“ Es ſcheint 
alſo im Voraus dafür geſorgt zu ſein, daß die 
Zentrumsagrarier ſich nicht allzu unangenehm 
bemerkbar machen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Peſt, 22. Auguſt. Hieſige Sozialiſten haben 
nach dem Muſter ihrer Wiener Kollegen für den 
25. Auguſt eine große ungariſch⸗deutſch⸗ſlaviſch⸗ 
polniſche Volksverſammlung einberufen, um gegen 
den bevorſtehenden Beſuch des Zaren und gegen 
den Panſlavismus zu demonſtriren. Die Polizei 
wird jedoch die Abhaltung der Verſammlung, in 
deren Programm der Zar immer nur als 
„ruſſiſcher Autokrat“ bezeichnet wird, nicht ge⸗ 
ſtatten.“ 

Lemberg, 22. Auguſt. Die „Lemberger 
Kirchenzeitung“ veröffentlicht das Stojalowskiſche 
Exkommunikations⸗Dekret dem vollen Wortlaute 
nach. Im Eingange des Dekretes wird darauf 


Ausgabe von Eintrittskarten einen Fehler ge⸗ 
macht, ſo hatte derſelbe jedoch auf die ſonſtigen 
Vorbereitungen anerkennenswerthe Sorgfalt ver⸗ 
wendet. achdem Konzertmuſik die Feier ein⸗ 
geleitet, nahmen die zahlreich erſchienenen Ver⸗ 
eine im großen Saale Paradeaufſtellung und der 
Vorſitzende des Landwehr⸗Vereins, Herr Kauf⸗ 
mann Macdonald, widmete denſelben einige herz⸗ 
liche Worte der Begrüßung, nach denen eine 
Dame einen ſchwungvollen Prolog ſprach. Die 
Feſtrede hatte Herr Prof. Blaſendorf übernom⸗ 
men; von der Einrichtung der preußiſchen Land⸗ 
wehr durch Scharnhorſt ausgehend, beleuchtete 
Redner eingehend die Entwickelung derſelben und 
das am Schluß der Rede ausgebrachte Hoch auf 
die Landwehr fand begeiſterte Aufnahme. Die 
Weihe der neuen Fahne wurde von Herrn 
Major a. D. Gaede bollgoaen und ſchloß derſelbe 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. 
Nachdem die Fahne dem Fahnenträger übergeben 
und dieſex verpflichtet war, wurden von Damen 
des Vereins unter poetiſchen Anſprachen Fahnen⸗ 
bänder, Lorbeerkranz und Ordenskiſſen überreicht, 
und Vertreter befreundeter Vereine widmeten 
23 Fahnennägel. Im weiteren Verlauf des 
Nachmittags reſp. Abends fand wieder In⸗ 
ſtrumentalkonzert ſtatt, an welches ſich am Abend 
ein Ball ſchloß, der die Theilnehmer bis in die 
Morgenſtunden vereint hielt, allerdings ſtets „ein⸗ 
gekeilt in fürchterlicher Enge“. 

* Mit dem Berliner Sonderzug trafen 

geſtern 445 Perſonen hier ein, während den von 
hier nach Berlin abgelaſſenen Extrazug 788 Per⸗ 
ſonen benutzten. Nach Podejuch, Finkenwalde 
und Hohenkrug wurden nur gegen 900 Sonntags⸗ 
fahrkarten verausgabt. 
Im Geſchäftszimmer der Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke kam heute 
das an der Frauenſtraße belegene frühere Wagen⸗ 
haus Nr. 32 auf Abbruch zur Verſteige⸗ 
rung. Das Höchſtgebot mit 4955 Mark gab 
Herr Unternehmer Siefert ab. 

* Zur Vermiethung des an der Ecke 
der Oberwiek und Fürſtenſtraße vor dem neuen 
Steinhof gelegenen Lagerplatzes von ca. 670 qm 
Größe für die Zeit vom 1. Oktober 1896 
ab auf 6 Jahre ſtand heute im Sitzungszimmer 
der Oekonomiedeputation Termin an und wurde 
von Herrn Maurermeiſter Gerloff ein Höchſt⸗ 
gebot von 300 Mark Jahresmiethe abgegeben. 
Der frühere Pachtertrag des Platzes belief ſich 
nur auf 76 Mark. 

* Der von Wolfenbüttel wegen Unterſchla⸗ 
gung verfolgte Schlächtergeſelle Edmund Wilde 
wurde hier verhaftet. e 
In der Frankenſtraße zu Grabow entſpann 
ſich geſtern ſpät Abends eine Schlägerei, 
bei der zwei Leute durch Meſſerſtiche ernſtlich 
verletzt wurden, ſodaß ſie die hieſige Sanitäts⸗ 
wache aufſuchen mußten. Letztere wurde über⸗ 
haupt im Laufe des geſtrigen Nachmittags und 
Abends ſtark in Anſpruch genommen, doch han⸗ 
delte es ſich überall nur um geringfügige Ver⸗ 
letzungen. 

— Die von den Mitgliedern der Pom⸗ 
merſchen Feuer⸗Sozietät aufzubringen⸗ 
den Beiträge ſind auf 100 Prozent der ordent⸗ 
lichen Jahresbeiträge feſtgeſetzt. 

e Von der Geographiſchen Geſellſchaft zu 
Greifswald war an Nanſen in Folge ſeiner 
glücklich erfolgten Rückkehr ein Begrüßungs⸗ 
Telegramm abgeſandt, darauf iſt aus 
Tromsö folgendes Danktelegramm eingelaufen: 
„Dank und Gruß an die Geographiſche Geſell⸗ 
ſchaft Greifswald. Fritjhof Nanſen.“ 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Kurt Baesler, alleiniger Inhaber der Firma 
C. Deeſen u. Baesler hierſelbſt, iſt das Kon⸗ 
kursverfahren eröffnet worden. Verwalter 
der Maſſe iſt Kaufmann E. Strömer. Anmelde 
frſt: 1. Oktober. 

— Durch Reichsgerichts⸗Urtheil vom 16. 
Mai d. J. wurde ein Wirth wegen Führung 
ener fremden Firma verurtheilt, der in 
Krügen mit der Aufſchrift „Königliches Hofbräu⸗ 
h us München“ anderes Bier ausgeſchenkt hat. 

— Nach den letzten Kurliſten beträgt die 
Zahl der Badegäſte und Paſſanten in 


auf ein möglichſt geringes Maß herabzuſetzen, 
ſoll die Dienſtzeit von 28 auf 24 Monate herab⸗ 
geſetzt werden, ſo daß die jährliche Mehrbelaſtung 
ſechs bis acht Millionen nicht überſteigen würde. 
Allerdings wird auch dieſe neueſte Heeresreform⸗ 
Vorlage kaum dem Parlamente unterbreitet 
werden, wo ſie jedenfalls auf den Widerſtand 
der klerikalen Mehrheit ſtoßen würde. Das 
Kabinet ſelbſt hat eben nur dem Könige gegen⸗ 
über ſeinen guten Willen bethätigen wollen. 


Frankreich. | 

Paris, 23. Auguſt. Hier lief ein offiziöſes 
Telegramm aus Petersburg ein, welches als 
Antwort auf das Gerücht betrachtet wird, das 
Zarenpaar werde von Paris aus dem König 
Humbert einen Beſuch abſtatten. Das Tele⸗ 
gramm meldet, daß das Zarenpaar am 1. No⸗ 
vember, am Jahrestage des Todes Alexanders III., 
unbedingt in Petersburg ſein wolle, daher keine 
weiteren Höfe beſuchen könne. 


Italien. 

Rom, 23. Auguſt. Miniſterpräſident Rudini 
hat es endgültig abgelehnt, mit Leontjew über 
die Auslieferung der italieniſchen Gefangenen 
und über den Friedensſchluß mit Abeſſinien in 
Verhandlungen einzutreten. Er hat Leontjew 
davon in Kenntniß geſetzt, daß die Regierung 
die Abſicht habe, diesbezüglich und durch einen 
eigenen Bevollmächtigten direkt mit dem Negus 
in Verbindung zu treten. 


England. 

London, 22. Auguſt. Major Coventry, 
der mit Jameſon und Genoſſen kürzlich zu 
mehrmonatlichem Gefängniß verurtheilt worden 
war, iſt heute aus Geſundheitsrückſichten auf 
Befehl des Miniſters des Innern in Freiheit 
geſetzt worden. 

Southampton, 22. Auguſt. Der „Saint 
Louis“ mit Li⸗Hung⸗Tſchang und ſeinem Ge⸗ 
folge an Bord iſt heute Nachmittag in See ge⸗ 
gangen. 


durch zahlreiche Zeitungsartikel und durch ſein 
exceſſives Vorgehen bei geiſtlichen Gerichten 
Aergerniß erregt hat, wiederholt verwarnt wor⸗ 
den ſei. P. Stojalowski habe ſich aber nicht ge⸗ 
beſſert und Papſt Leo XIII. ſelbſt erhielt bedeut⸗ 
ſame Zuſchriften, in denen die Autorität der 
heiligen Kurie gegen den genannten Geiſtlichen 
augerufen wird. Mittelſt eines Dekretes vom 
11. Mai d. 38. ſei der Fürſtbiſchof von Breslau 
angewieſen worden, P. Stojalowski mitzutheilen, 
derſelbe werde im Falle weiterer Renitenz exkom⸗ 
munizirt werden. P. Stojalowski habe jedoch 
auch dieſes Dekret nicht im mindeſten beachtet. 
Deshalb ſei er nunmehr der großen Exkommuni⸗ 
kation verfallen und aus der katholiſchen Ge⸗ 
meinſchaft ausgeſtoßen worden. Die „Kirchenzei⸗ 
tung“ fügt dieſer Entſcheidung die Bemerkung 
bei, P. Stojalowski habe nicht nur das Recht, 
ſondern auch die Pflicht, die Aufhebung der 
Exkommunikation anzustreben. Sollte durch ſeine 
Schuld die Exkommunikation ein Jahr dauern, 
müßte er ſich im Sinne der Beſtimmungen des 
Trienter Konzils der Ketzerei verdächtig machen. 


Schweiz. 

Der durch die Ruheſtörungen in Zürich 
zwiſchen der Schweiz und Italien hervorgerufene 
Zwiſchenfall kann nunmehr in diplomatiſcher 
Hinſicht als abgeſchloſſen augeſehen werden. Die 
Schweizer Regierung hat dem italieniſchen Ge⸗ 
ſandten mittels einer Note zur Kennkniß ge⸗ 
bracht, die Kontonalregierung von Zürich habe 
erklärt, daß ſie für die bei den Ausſchreitungen 
gegen die Italiener perurſachten Schäden in ge⸗ 
bührendem Maße Erlatz leiſten werde. Zwei 
Kantonalräthe und das Oberhaupt der Stadt 
Zürich haben dem dortigen italieniſchen General⸗ 
konſul einen Beſuch abgeſtattet und ihm ihr Be⸗ 
dauern und ihre Mißbilligung hinſichtlich der 
vorgefallenen Ereigniſſe ausgedrückt. Die Schaden: 
erſatzanſprüche, die von den in Mitleidenſchaft 
gezogenen Italienern angemeldet wurden, be⸗ 
ziffern ſich nur auf 6000 Lire. 

Zugleich wird gemeldet, daß auch die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten in Angelegenheit 
der Lynchung von Italienern in Hahneville eine 
durchaus korrekte Haltung beobachte. Das 
Waſhingtoner Kabinet hat ſeine Bereitwilligkeit 
kundgegeben, Italien in vollem Umfange jene 
Genugthuung zu bieten, auf die es wegen dieſes 
beklagenswerthen Vorfalles Anſpruch zu erheben 
berechtigt iſt. 


f Rußland. N 

Die ſtarke Bauern⸗Auswanderung aus den 
bevölkerten Theilen des europäiſchen Rußlands 
nach Sibirien wird durch den Bau der ſibiriſchen 
Eiſenbahn noch erheblich geſteigert, wie dies 
ſchon allein der Bau der Strecke Jekaterinburg⸗ 
Tjumen beweiſt. Wie der „Peſter Lloyd“ aus 
ſtatiſtiſchen Daten des Miniſteriums des Innern 
zuſammenſtellt, wanderten in den Jahren 1885 
bis 1895 über Tobolsk aus: 1885 9000, 1886 
11000 1887 13 000, 1888 26 000, 1889 
30 000, 1890 36 000, 1891 60 000. Trotz der 
unermeßlichen Schwierigkeiten, die den aus⸗ 
wandernden Bauern in den Weg gelegt werden, 
hat dieſe ganz geringe Verbeſſerung des Ver⸗ 
kehrsweges die Auswanderungszahl in ſieben 
Jahren um das Sechsfache vermehrt. Die große 
ſibiriſche Eiſenbahn wird aber ein Gebiet er⸗ 
ſchließen, das an Ausdehnung gleich Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich-Ungarn, Holland, Belgien und 
Dänemark zuſammengenommen iſt. Dieſes un⸗ 
ermeßliche Gebiet zeichnet ſich theilweiſe durch 
eine ganz beſondere Fruchtbarkeit aus und kann 
noch viele Millionen Menſchen aufnehmen. Die 
ſibiriſche Eiſenbahn wird alſo auch inſofern eine 
epochemachende Neuerung ſein, als ſie eine lang⸗ 
ſame Völkerwanderung ruſſiſcher Menſchheit nach 
dem Oſten hervorrufen und damit zur Beſſerung 
der Lage der Bauern und zur Beſeitigung 
der landwirthſchaftlichen Kriſis in Rußland bei⸗ 
tragen wird. 

Petersburg, 22. Auguſt. Der japaniſche 
außerordentliche Geſandte Niſſi Tokujiro, welcher 
ſeit langer Zeit hier beglaubigt iſt, verläßt in 
dieſen Tagen Rußland und wird nicht auf ſeinen 
Poſten zurückkehren. Ein Nachfolger iſt noch 
nicht ernannt. 


Luxemburg. 


Luxemburg, 22. Auguſt. Der luxem⸗ 


Montenegro. 

Cettinje, 23. Auguſt. Wie verlautet, wird 
ein ruſſiſches Flottengeſchwader die Prinzeſſin 
Helene von Montenegro anläßlich ihrer Reiſe 
nach Italien in Boche di Cattaro begrüßen und 


unter dem Namen „Ausſchuß für Streitſachen“ 


Jahre vom Großherzog neu 


zu ernennen und zwar auf eine von der Kammerf nach einem italieniſchen Hafen geleiten. 388 5 8818, Stolpmünde 1410, Krampas 
aufgeſtellte Lifte hin, aus welcher der Landes— Griech enkand 5638, Binz 6036, Göhren 4634, Sellin 1487, 


fürſt wenigſtens drei Namen auswählen muß. 
Die Regierung hatte nun überſehen, daß die 
Amtsperiode vor einiger Zeit 
abgelaufen iſt, und vergaß auf dieſe Weiſe, die 
zur Erneuerung des Ausſchuſſes nothwendigen 
Maßregeln zu treffen. Andererſeits war die 
Kammer auseinandergegangen, und die eine 
Hälfte derſelben hatte ſich ſelber Neuwahlen zu 
unterwerfen, ſo daß keine Volksvertretung da 
war, um die geſetzlich vorgeſchriebene Vorſchlags⸗ 
liſte aufzuſtelleu. Und ſo iſt der merkwürdige 
Fall eingetreten, daß Luxemburg ſeit Monaten 
ohne Verwaltungsgerichtsbarkeit iſt, und dieſer 
Zuſtand wird noch bis tief in den November 
hinein andauern. Die Gegner des Staats⸗ 
miniſters Eyſchen haben darob ein gewaltiges 
Geſchrei erhoben und glaubten nunmehr ihre 
miniſterſtürzenden Pläne ins Werk ſetzen zu 
können. Die Leute mit ruhigem Blut erkennen 
jedoch willig an, daß die minifterielle Verant⸗ 
wortlichkeit kaum ins Spiel gezogen werden 
kann, wenn die Subalternbeamten den Ablauf 
der Amtsfriſten überſehen. Den Spott, den der 
Vorfall herausgefordert hat, wird die Regierung 
ſchon über ſich nehmen müſſen, wie denn auch 
allſeitig zugegeben wird, daß in den Bureaus des 
Miniſteriums ziemlich — gemüthliche Zuſtände 


5 reit, da die Beendigung des kretiſchen Aufſtandes 

Belgien. die Vorbedingung zur Regelung dringender 

Der belgiſche Miniſterrath hat in einer ſeiner Finanzfragen iſt. 
letzten Sitzungen einen neuen Heeresreformentwurf 


Athen, 23. Auguſt. Delyaunis empfing 
geſtern eine Deputation chriſtlicher Abgeordneten 
Kretas. Delyannis gab denſelben den dringenden 
Rath, an den Arbeiten des Landtages theil⸗ 
zunehmen. 

„Akropolis“ erblickt in der Verlängerung der 
Kammerſeſſion eine große Gefahr, weil durch 
dieſelbe ein Zwieſpalt in den Reihen der Abge⸗ 
ordneten ausbrechen könne, und weil außerdem 
die aufſtändiſche Regierung bereits die definitive 
Erklärung abgegeben habe, die Beſchlüſſe der 
Kammer nicht anerkennen zu wollen. 


Türkei. 

Konftantinopel, 22. Auguſt. Hieſige 
diplomatiſche Kreiſe betrachten, wie das Wiener 
k. k. Tel.⸗Korr.⸗Bür.“ meldet, den Einfluß der 
Intervention der Konſuln in der kretiſchen An⸗ 
gelegenheit als erſchöpft; auch die Pforte ſcheint 
überzeugt, daß fie ohne die Autorität der Groß⸗ 
mächte mit den Kretenſern nicht fertig werden 
könne und der Wiederausbruch eines allgemeinen 
Aufſtandes zu befürchten ſei; ſie wünſcht daher 
die direkte Vermittlung der Mächte zwiſchen der 
Pforte und den Kretern, die gleichfalls dieſe 
Vermittlung nachgeſucht haben. Die Pforte 
wäre auch zu entſprechenden Zugeſtändniſſen be⸗ 


führt worden iſt. 
macht durch eine Extraausgabe des „Amtsblatts“ 
darauf aufmerkſam, daß Fleiſch, welches nur an⸗ 
geſalzen iſt, ohne eigentlich gepökelt zu ſein, als 
zu friſchem Fleiſch gehörig zu erachten iſt und 
daher unter das oben genannte Einfuhrverbot 
fällt. Zuwiderhandlungen werden in der bekannt 
gegebenen Weiſe beſtraft. 

— Die Vorlage über die Um wandlung 
der Pferdebahnen in elektriſche ent⸗ 
hält die Beſtimmung, daß für den geſamten 
Fahrbetrieb der Straßenbahnen im Innern der 
Stadt der Alkumulatorenbetrieb vorgeſchrieben 
iſt, während außerhalb des Weichbildes der Stadt 
oberirdiſche Stromleitung ſtattfindet. So wird 
aus Berlin gemeldet — in Stettin ſoll bekannt⸗ 
lich der Geſamtbetrieb oberirdiſche Stromzufüh⸗ 
rung erhalten. 


Aus den Provinzen. 


e Stargard i. Pomm., 23. Auguſt. Bei 
dem heute Nachmittag auf der Zarziger Chauſſee 


W u 


vom hieſigen Radfahrerverein „Germania“ ver⸗ 
anſtalteten Radwettfahren errang Herr 
Billig vom Stettiner R.⸗V. „Wanderluſt“ 
ſowohl im Eröffnungsfahren über 2000 Meter 
als auch im Hauptfahren über 10 Kilometer den 
erſten Preis. In beiden Rennen ſicherte ſich 
ferner ein Stettiner Fahrer, Herr H. Siebe, 
den dritten Platz. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Der Neger Hadſchi Agib, ſeit ſeiner Taufe 
Ludwig Karl Agib geheißen, war in der Jugend 
von Sanſibar⸗Arabern bei einer Sklavenjagd ge⸗ 
fangen worden und ſollte als Sklave nach Mekka 
verkauft werden. Ein 
nahm das Sklavenſchiff (Dhau) der Araber weg; 
er wurde frei und nach Kairo gebracht. Ein 
baieriſcher Konſul brachte ihn nach München, wo 
ſich der verſtorbene Miniſter v. Lutz und Graf 
Drechſel ſeiner annahmen. Er war gelehrig, ließ 
ſich taufen, lernte Bier trinken, ſtudirte und kam 
erſt nach St. Ottilien, dann nach Rom, um 
Theologie zu ſtudiren, wurde nach Wörishofen 
und dann zu den barmherzigen Brüdern nach 
Neuburg geſchickt, um auch ſoweit ſich als Phar⸗ 
mazeut auszubilden, als man es draußen auf 
der Miſſion braucht. Denn er ſollte wieder in 
ſeine oſtafrikaniſche Heimath, zu ſeinen Wilden 
als Pfarrer und Miſſionar zurück — er, der ehe⸗ 
malige Sklave. Doch Karl Agib hatte Durſt 
und konnte in unbewachten Augenblicken auch 
galant und freigebig gegen die hübſchen Schwä⸗ 
binnen, die in die Apotheke kamen, werden. Ge⸗ 
nug, er ſtahl aus der Apotheke die Geldkaſſette, 
ſpielte den Noblen, wurde des Diebſtahls über⸗ 
führt und verhaftet und erhielt nun 10 Monate 
Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt. Vielleicht 
hätte mancher Pſycholog dem armen ſchwarzen 
Burſchen mildernde Umſtände zugebilligt. 


CCC ˙ NENNEN 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 

— Die Stockholmer Zeitung „Aftonbladet“ 
erhielt folgende Drahtmeldung, die von Andrée 
am 11. Auguſt von Virgoshafen abgeſandt wor⸗ 
den iſt: „Bisher hat die Ballonfahrt nicht an⸗ 
getreten werden können. Die zuerſt herrſchenden 
nördlichen Winde gingen vor mehreren Tagen in 
Stille und ſchwache Stoßwinde über. Wir ſehen 
der Möglichkeit entgegen, zur Rückkehr genöthigt 
zu werden. Wir warten natürlich möglichſt lange, 
aber wegen der Aſſekuranz ſoll das Schiff ſpäte⸗ 
ſtens am 20. Auguſt abgehen; auch iſt die Jah⸗ 
reszeit zu weit vorgeſchritten. Uebrigens iſt 
1 725 die Stimmung jedoch mehr und mehr 
gedrückt.“ 

— Kapitän de Gerlache, Führer der belgi⸗ 
ſchen Südpol⸗Expedition, hält ſich ſeit einiger 
Zeit in Norwegen auf, um die Vorbereitungen 
zur Expedition zu treffen, die im nächſten Som⸗ 
mer abgeht. Die Koſten ſind auf etwa 275 000 
Franks berechnet, von denen 100 000 Franks 
durch den Staat beigeſteuert und 125 000 Franks 
durch eine Nationalſubſkription eingeſammelt 
worden ſind. Als Schiff hat de Gerlache das 
norwegiſche Robbenfangfahrzeug „Patria“ gekauft, 
das ſeinen Namen in „Belgica“ verwandeln und 
die Flagge des Antwerpener Yachtklubs führen 
wird. Gerlachs Begleiter werden der Geolog 
Arctowsky, Artillerie⸗Lieutenant Danco für mag⸗ 
netiſche und phyſiſche Beobachtungen, ferner ein 
Zoolog, ein Arzt und eine Beſatzung von 19 
Mann ſein. Kapitän de Gerlache iſt 29 Jahre 
alt, ſtudirte einige Jahre Ingenieurwiſſenſchaft 
an der Univerſität zu Brüſſel und führt ſeit 
1885 beſtändig Seereiſen aus, ſeit 1894 als 
Kapitän. Zweck der Expedition iſt, dem Südpol 
möglich nahe zu kommen und in jenen Gebieten 
wiſſenſchaftliche Forſchungen auszuführen. Für 
Tieflothungen nimmt die Expedition einen beſon⸗ 
ders dazu konſtruirten Apparat von über 4000 
Mark Werth mit. 


RS ER eee eee e 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 23. Auguſt. Die Abrechnung über 
den es Ausſtand der Berliner Maurer 
hat einen Ueberſchuß von rund 18 500 Mark er⸗ 
geben, der inzwiſchen auf 23 600 Mark ange⸗ 
ſchwollen und bei der Deutſchen Bank hinterlegt 
iſt. Die Einnahmen während des Ausſtandes 
betrugen etwa 49 000 Mark, die Ausgaben rund 
30 600 Mark. Bei der Abrechnung hat ſich her⸗ 
ausgeſtellt, daß über verausgabte 2000 Mark 
Belege fehlen. Eine Kommiſſion ſoll die Sache 
nochmals prüfen. Der Antrag, den Wochenbei⸗ 
trag für die Lohnbewegung von 50 auf 25 Pf. 
die Woche herabzuſetzen, wurde in der geſtrigen 
Verſammlung der Maurer angenommen. — Der 
verunglückte Ausſtand der Berliner Hutmacher 
hat 57840 Mark gekoſtet, wozu der Unter⸗ 
ſtützungsverein deutſcher Hutmacher 44 516 Mark 
beigetragen hat. Etwa 200 der Ausſtändigen 
ſind noch ohne Arbeit. 

— Ein dreiſter Betrug iſt am Freitag bei 
der Nationalbank für Deutſchland in Berlin ver⸗ 
ſucht worden. Bei der Kaſſe in der Jeruſalemer⸗ 
ſtraße traf, wie der „Geſchäftsfreund“ (Kon⸗ 
fektions⸗Zeitung) erfährt, aus Darmſtadt eine 
Depeſche mit der Weiſung ein, telegraphiſch der 
dortigen Volksbauk den Vetrag von 4564 Mark 
zur Aushändigung an Jakob Kuippel zu über⸗ 
weiſen. Das Telegramm war unterzeichnet: 
Adolf Samſon in Firma Boehm und Haroske, 
Berlin. Die die Nationalbank mit dieſer Firma 
in Geſchäftsverkehr ſteht, ſo ließ ſie vor⸗ 
ſichtshalber bei derſelben anfragen und erfuhr 
nun, daß Herr Samſon überhaupt nicht verreiſt, 
die Depeſche alſo gefälſcht ſei. Die ſofort auf 
telephoniſchem Wege bewirkte Verſtändigung mit 
der Darmſtädter Volksbank hat es zu Wege 
gebracht, daß der Schwindler, der am heutigen 
Vormittag ſich richtig zur Empfangnahme des 
Geldes einfand, dingfeſt gemacht werden konnte. 
Er nannte ſich, wie ein weiteres Telegramm 
meldet, Konrad Ballauf, will 21 Jahre alt und 
aus N gebürtig ſein. Da ein 
Fremder von den Beziehungen der Firma Boehm 
und Haroske zur Nationalbank natürlich nichts 
wiſſen konnte, ſo liegt die Vermuthung nahe, 
daß der Ergriffene ein früherer Angeſtellter 
des Hauſes iſt, der ſeine Kenntniß der ein⸗ 
ſchlägigen 1 zu dieſem dreiſten Be⸗ 
trugsverſuch benutzt hat. 

Darmſtadt, 22. Auguſt. Die hieſige 
Polizei verhaftete zwei Fremde, welche auf Grund 
einer fingirten Depeſche 4564 Mark von der 
hieſigen Volksbank zu erſchwindeln verſuchten. 
Man vermuthet, es mit einer internationalen 
Gaunerbande zu thun zu haben. 

Peſt, 23. Auguſt. Bei der geſtrigen Waffen⸗ 
übung, welche Honvedtruppen bei Unghvar vorge⸗ 
nommen, wurden 30 Mann in Folge der großen 
Hitze bewußtlos; ein Mann iſt geſtorben. 

Bern, 23. Auguſt. Der Gaſthof „Zum 
Tell“ in Kienholz wurde durch einen Bergſturz 


verſchüttet, viele andere Gebäude ſind in Gefahr, 


zumal die ganze era Di nad) ee 
in Bewegung ift. Der Verkehr auf der Brüning⸗ 
bahn iſt unterbrochen. | 
Paris, 23. Auguft. Ueber einen Rauban⸗ 


fall, den zwei Individuen auf einen Eiſenbahn⸗ 


wird gemeldet, daß, 


engliſches Kriegsſchiff in Monte Carlo ihnen anvertraute große Geld⸗ 


zug zwiſchen hier und Vierzan gemacht haben, Fuß Entfernung. Er hatte keine 
nachdem die Räuber ſich Kurs zu ändern, und ſo fuhr „ 
der Werthobjekte bemächtigt hatten, ſie in einem ſpriet, da dieſer ſchneller lief, durch „Iſoldes“ 
Tunnel vom Wagen ſprangen. Einer erlitt dabei 
einen Beinbruch und ſchwere Kopfwunden. 
Zugführer ließ den Zug halten und man fand 
dieſen Räuber neben der Bahn 


Der 


liegen mit 
15 000 Franks im Beſitze. Er verweigerte jede 
Auskunft und beſchimpfte den Arzt. Der zweite 
Räuber wurde in Vierzon verhaftet; bei dieſem 
fand man 19 200 Franks. Daß ein ſolcher 
Ueberfall möglich war, hat hier größte Erregung 
hervorgerufen. 

Genua, 23. Auguſt. Im hieſigen Hotel 
„Viktoria“ vergifteten ſich zwei Fremde, welche 


beträge verſpielt haben ſollen. 

— (Gefäugnißſtrafen in China.) Die Chineſen 
haben ein ebenſo zweckmäßiges wie einfaches Mittel, 
wonach aus dem Gefängniß entwichene Menſchen 
ſofort zu erkennen ſind. Dieſes Mittel iſt weit 
wirkſamer, als die in Europa übliche eigene 
Kleidung für Gefangene. Sie laſſen nämlich 
allen Sträflingen die Kopfhaare wachſen. Da 
nun aber von irgend welcher Pflege der Haare 
keine Rede iſt, ſo müſſen die Inſaſſen eines 
Kerkers einen überaus verwilderten Eindruck 
machen, der allerdings wohl genau zu den „Höllen, 
wie die Chineſen ihre ſcheußlichen Gefängniſſe 
neunen, paſſen wird. Einmal im Jahre befällt 
jedoch manche von den ſonſt ſo hartherzigen 
Mandarinen, die die Kerker unter ihrer Aufſicht 
haben, ein menſchliches Rühren, nämlich am Be⸗ 
ginn der ſommerlichen Hitze. Da iſt es vielfach 
Sitte, den Gefangenen die Wohlthat eines allge⸗ 
meinen Barbirens zu Theil werden zu laſſen. So 
wurde am 7. Juli ſämtlichen ſechzig Inſaſſen des 
Gefängniſſes in der Chineſenſtadt der ganze 
Kopf raſirt. Sollte es einem von ihnen dann 
zufällig bald nachher gelingen, auszubrechen, ſo 
würde er doch noch wegen Mangels eines Zopfes 
leicht kenntlich ſein, falls er ſich nicht etwa ein 
Gewand der gleichfalls zopfloſen buddhiſtiſchen 
Prieſter zu verſchaffen wüßte. Eine eigentliche 
Gefängnißſtrafe kennen die Chineſen nicht, viel⸗ 
mehr werden die Kerker, von ganz vereinzelten 
Ausnahmen abgeſehen, nur zur Unterſuchungs⸗ 
haft benutzt. Dieſe wiſſen die grauſamen Kerker⸗ 
meiſter allerdings ſehr oft willkürlich auszudehnen, 
wenn die unglücklichen Opfer nicht das verlangte 
Geld bezahlen wollen, ſodaß in Wirklichkeit die 
Unterſuchungshaft oft eine weit härtere Strafe 
iſt, als was die armen Sünder nachher erwartet. 
Lebenslänglich eingekerkert werden faſt nur 
gemeingefährliche Irrſinnige, weil es der „väter⸗ 
lichen Regierung“ niemals eingefallen iſt, für 
dieſe Unglücklichen beſondere Häuſer zu erbauen. 
Hat jedoch ein geiſteskranker Menſch ſeinen 
eigenen Vater erſchlagen, ſo kommt er nicht uns 
Gefängniß, ſondern er muß dieſe That a uf 
dieſelbe Weiſe büßen, wie ein geiſtig geſund er 
Mann, indem er in Stücke gehauen wird. Noch 
kürzlich ſtand wieder ein 1 für die ſe 
Barbarei in der offiziellen ae inger Zeitung“. 
Die Bewohner der Nachbarhäuſer aber bekomme n 
dann Hiebe mit dem Bambus dafür, daß ſie 
nicht ordentlich geholfen haben, den Verrückten 
ſtrenger zu bewachen. 


Marine und Schifffahrt. 

— Bei den z. Z. im Bau begriffenen Neu⸗ 
bauten unſerer Flotte kommen nicht weniger als 
vier verſchiedene Arten von Waſſerrohrkeſſeln zur 
Anwendung. Das Panze chiff 4. Klaſſe „Aegir“, 
das demnächſt in den Kieler Gewäſſern Meine 
Probefahrten beginnen wird und auch von der 
kaiſerl. Werft zu Kiel gebaut worden iſt, hat 
Thornycroftkeſſel erhalten: der Kreuzer 2. Klaſſe 
„Erſatz Freya“, im Bau auf der kaiſerlichen 
Werft zu Danzig, wird Niclauſſekeſſel erhalten, 
die indeſſen der Aktiengeſellſchaft „Germania“ 
zu Tegel⸗Berlin in Beſtellung gegeben worden 
ſind. Der Kreuzer 2. Klaſſe „K“, im Bau auf 
der Werft des Stettiner „Vulkan“, wird 
Bellevillekeſſel und der Kreuzer 2. Klaſſe „L“, 
im Bau auf der Werft der Aktiengeſellſchaft 
„Weſer“ bei Bremen, wird Dürrkeſſel erhalten, 
welch letztere auch von den Bauwerften für die 
Bei den beiden 


— Der Unfall, der ſich beim Zuſammenſtoß 
des „Meteor“, der Yacht unſeres Kaiſers, und 
der Yacht „Iſolde“ ereignete und dem Baron 
von Zedtwitz das Leben koſtete, iſt vorgeſtern vor 
dem Gericht zu Ryde auf der Inſel Wight ver⸗ 
handelt worden. Den Verhandlungen wohnte 
der kaiſerlich deutſche Vizekonſul, Herr R. W. 
Beale, bei und als Anwalt für den Sohn des 
Verſtorbenen, Baron Arthur v. Zedtwitz, ſowie 
für die Familie fungirte Herr C. Linden. Der 
deutſche Konſul zu Southampton, Herr Francis 
Keller, identifizirte die Leiche, als die des Barons 
v. Zedtwitz aus Berlin, die Zeugenausſagen ſtell⸗ 
ten feſt, daß der Baron 55 Jahre alt und Eigen⸗ 
thümer der Yacht „Iſolde“ war. Als Zeuge 
fagte William Miles von Woolſton aus, er ſei 
20 Jahre a en geweſen; die „Iſolde“, 
die an dem Rennen zu Southſea Theil nahm 
und um 9¼ Uhr ſtartete, führt er ſeit dem 1. 
Juni. An dem Rennen nahmen die kleineren 
Fahrzeuge „Penitent“, „Saint“, „Andrey“, „Nia⸗ 
gara“ und „Samphire“, ſowie die größeren „Me⸗ 
teor“, „Aliſa“, „Britannia“ und „Satonita“ 
Theil. Gegen 150 5 lief er mit der „Iſolde“ 
von der nördlichen Mittelboje auf das Zielboot 
vor Southſea ein und ſah, daß die großen und 
kleinen Yachten, die urſprünglich einen verſchiedenen 
Kurs hatten, durch einander gerathen waren. 
„Britannia“ und „Meteor“ waren beide auf ſei⸗ 
ner Leeſeite, als „Saint“ vou der Leeſeite her 
anlupte, um ihm vorzulaufen, doch konnte fie 
nicht vor „Iſoldes“ Spriet vorbeilaufen, ſondern 
rannte an. In Folge deſſen wurde „Iſolde“ ab⸗ 
gedreht und ihr Bug wurde leewärts „Meteor“ 
zugewendet. Der Be 
Als er dann den „Meteor“ wieder bemerkte, lief 


dieſer direkt auf ihn los in nicht mehr als 6 


Hauptſegel. 

der, indem Maſt, 

ad 17 E Der Zeuge ſprang über Bord. 117,50 B., 117,00 G., per November⸗Dezember 
r ſah no 

ging und das Wrack von den fallenden Stücken 

klar zu machen ſuchte, doch als er die Gefahr 


uge beachtete grade den] richt.) Wetter: Bewölkt. 
eteor“ 1 ſondern die Fahrzeuge vor ihm. Grad Reaumur. 


eit mehr, den 
eteors“ Bug⸗ 
Das gen e Takelwerk fiel nun nie 
afß und eine Menge Spieren 


errn v. Zedtwitz, der nach hinten 


ſah, eilte er nach dem Bug. Der Zeuge wurde 
nun aus dem Waſſer gezogen und kam wieder 
auf die „Iſolde“. Hier fand er zwei Mann der 
Mannſchaft beſchäftigt, den Baron aus der nieder⸗ 
geſtürzten Takelage zu holen. Der Zeuge zog 
ihn hervor, doch war er bereits bewußtlos. 
Weiterhin ſagte der Zeuge auf Befragen aus, 
er könne nicht tigen, ob der „Meteor“ Zeit ges 
habt hätte, den Kurs zu ändern. 

John Carter, der Kapitän der „Britannia“, 
beſtätigte die Ausſagen von Miles. Er ſagte, 
nach ſeiner Meinung hätte „Meteor“ breiteren 
Raum geben müſſen. Seine rechte Stellung 
wäre geweſen, die Hafenſeite der „Britannia“ 
einzunehmen. Nach ſeiner Auffaſſung wäre ein 
Fehler in der Beurtheilung der Lage gemacht 
worden. „Saint“ und „Iſolde“ hätten den über⸗ 
holenden Yachten Platz machen müſſen. Es ſei 
ſchwer für ſo viele Mien, auf ein Ziel los zu 
Auch der d 


Hamburg, 
vom 22. Auguſt 1896. 
Vereinzelte Klagen aus Thüringen u. ſ. w 


über Getreide-Auswuchs vermochten die Feſtig⸗ 
keit des Futtermittelmarktes nicht zu erſchüttern. 
Inhaber halten nach wie vor auf volle Preiſe; 
bei knappen Beſtänden wurden für Reisfutter⸗ 
mehl und Palmkuchen ſogar höhere Preiſe bes 
willigt. 

Tendenz: feſter. 

Reisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und 
Protein Mark 3,35 bis Mark 3,65 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg, Mark 3,60 bis 3,80 per 
50 Kilogramm ab Magdeburg, ohne Gehalts- 
gan Mark 3,00 bis Mark 3,30 per 50 

logramm ab Hamburg. Reiskleie Mark 2,20 
bis Mark 2,30 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
Mark 2,25 bis Mark 2,40 per 50 Kilogramm ab 
Bremen. Getrocknete Getreideſchlempe Mark 4,25 
bis Mark 4,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Getrocknete Biertreber 24 bis 30 Prozent Fett und 

rotein Mark 3,35 bis Mark 3,75 per 50 
ilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen und 
Erdnußmehl 52—54 Prozent Mark 5,50 bis 
Mark 5,90 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
53—58 Prozent Mark 5,85 bis Mark 6,10 per 
50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen 
und Baumwollſaatmehl 54 —58 Ai n Mart 
4,75 bis Mark 5,20 per 50 Kilogramm ab 
Hamburg, 56—60 Prozent Mark 4,90 bis Mark 
5,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 
nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 3,80 bis 
Mark 4,60 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Palmkernkuchen 25—30 Prozent Fett und Protein 
Mark 3,90 bis Mark 4,10 per 50 Kilogramm ab 
Hamburg. Rapskuchen Mark 3,75 bis Mark 
4,35 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais 
(amerik. mixed verzollt) Mark 4,10 bis Mark 
4,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Weizen⸗ 
kleie Mark 3,60 bis Mark 4,00 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg. 
br Mark 4,10 per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
urg. 


Börfen:Berichte. 


— — 


Stettin, 24. Auguſt. (Amtlicher Bes 
Temperatur ＋ 16 
Barometer 761 Millimeter. — 
Wind: NW. 

Weizen feſt, per 1000 Kilogramm loko 


139,00 —145,00 bez., 


Roggenkleie Mark 3,80 36,00 


146,50 B., 146,00 G. 

Roggen feſt, per 1000 Kilogramm loko 
ohne Handel, per September⸗Oktober 115,50 bis 
116,50 —116,00 bez., bez., per Oktober⸗November 


118,75 bez. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko und 
kurze Lieferung 120,00 —160,00. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher neuer 115,00 bis 121,00. 

Spiritus feſter, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 33,4 nom., Termine ohne 
Handel. 

Angemeldet: Nichts. 


Nichtamtlich. 
Petroleum loko 10,75 verzollt, Kaſſe 1 


Prozent. 
Rüböl feſt, loko 47,50 B., per Auguſt 
48,50 B., per September⸗Oktober 48,50 B. 


Paris, 22. Auguſt. (WERTEN Träge. 
2. 21. 


N CHE 10857½ em 
87,85 


6553 


an 88,02 ½ 
4% ungar. Goldrente . zer —.— 
4% Ruſſen de 1889 .. 5 03,30 

3% Ruſſen de 1891 .. 94,30 94,377, 
4% uniftz. Egypten 106,25 | 106,40 
4% Spanier äußere Anleihe... 64,50 | 64,87 
Convert. Türken 20,07½¼ 20,00 
Türkiſche Looſ e 8,25 | 100,00 
4% privil. Türk.⸗Obligationen. 440,00 439,00 
ans 774,00 eh 
BOIMDOLDEN © ua seinen a aaa 226,00 —.— 
Banque ottomane 548,00 | 547,00 
„ Se are 838,00 | 838,00 
Spee een 761,00 | 762,00 
Credit foneier .... 2... 647,00 645,00 
TE 82,00 82,00 
MeridionalAktien ....2..... ++ 596,00 | 600,00 
Rio Tinto-Altien..:....::r. ++ 570,00 | 572,00 
Suezkanal⸗Aktien 3413,00 3413,00 
Credit Lyonnais 783,00 782,00 
FFF er 2 
Dis ir 347,00 348,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122% | 122 his 

Wechſel auf London kurz 25,16%] 25,15 ½ 
Cheque auf Londoen 25,18 5,17 
Wechſel Amſterdam ........ 205,87 205,87 
hi ten k. 5 208,25 
„ Wadrid Ka, nase 416,00 
aer, 6,62 
Robinſon⸗Ak tien 230,00 

4% Rumänier — 
5% Rumänier 1893 100,00 
26,00 
498,00 
fi 66,95 
Langl: Ratat. u.a 141,00 
3% Ruſſ. Anl. Br — 
Privatdiskoeennnn »..- 1 / 12/; 


Hamburg, 22. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee.  (Schlußberiht.) Good average 
Santos per September 53,50, per Dezember 


51,00, per März 51,00, per Mai 51,00. 
Behauptet. 

e 22. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 


1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per Auguſt 9,55, per 
September 9,55, per Oktober 9,72½, per 
Dezember 9,871/,,. per März 10,15, per Mai 
10,32 ½½. Behauptet. a 

Bremen, 22. Auguſt. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirun der Bremer etroleum⸗Börſe.) 
Feſt. Loko 6,40 B. Ruſſiſches Petrolcum. 
Loko 6,20 B. 

Wien, 22. Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 7,05 G., 7,05 B., per 
ü 7,38 G., 7,40 B. Roggen per 


Saut n 
Herbſt 6,24 G., 6,26 B., per rühjahr 
6,46 G., 6,48 B. Mais per Auguſt⸗September 


—.— G., —— B., per September⸗Oktober 3,88 
G., 3,90 B., per Mai⸗Juni 4,14 G., 4,16 B. 
Hafer per Herbſt 5,63 G., 5,65 B., per Frühjahr 
5,90 G., 5,92 B. 

Peſt, 22. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 
Herbſt 6,79 G., 6,80 B., per Frühjahr 7,12 G., 
7,13 B. Roggen per Herbſt 5,83 G., 5,85 B., 
per Frühjahr 6,15 G., 6,16 B. Hafer per 
Herbſt 5,25 G., 5,28 B. Mais per Auguſt 
3,58 G., 3,60 B., do. per September 3,77 G., 
3,78 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 10,60 
G., 10,65 B. — Wetter: Schön. 

Amſterdam, 22. Auguſt. Java⸗Kaffee 
good ordinary 50,00. 

Amſterdam, 22. Auguſt. Bancaziın 


Amſterdam, 22. Auguſt, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 
per November 150,00, per März 150,00. 
Roggen loko —,—, do. auf Termine feſt, per 
Oktober 95, per März 100,00, per Mai 100,00. 
Rüböl loko —.—, per Herbſt ——, per Mai 
1897 —.—. N 

Antwerpen, 22. Auguſt. Getreide⸗ 
markt. 2 . Roggen ruhig. 

afer feſt. Gerſte beh. 
0 Ae pen 22. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 17,50 
z. u. B., per Auguſt 17,50, per September 
17,50. Feſt. 

Antwerpen, 22. Auguſt. Schmalz per 
Juli 50,50. Margarine ruhig. 

Paris, 22. Auguſt, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
Auguſt 19,30, per September 18,70, per 
September = Dezember 18,65, per November 
Februar 18,65. Roggen ruhig, per Auguſt 
11,35, per November⸗ Februar 11,40. Mehl 
fteig., per Auguſt 41,00, per September 40,90, 
per September⸗Dezember 40,70, per November⸗ 
Februar 40,40. Rüböl feſt, per Auguſt 54,00, 
per September 55,00, per September = Dezember 
54,75, per Januar⸗April 55,50. Spiritus beh., 
ver Auguſt 29,50, per September 29,75, 11 
September⸗Dezember 30,25, per Januar⸗Apr 
31,25. — Wetter: Bewölkt. N 

Paris, 22. Auguft, Nachm. en = 
(Schlußbericht) beh., 88% loko 28,75.— 5 5. 
Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per Auguſt 33,87, per September 30,00, 
per Oktober⸗Januar 28,62, per Jauuar⸗April 


12. 5 
Havre, 22. Auguft, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Auguſt 64,50, per September 64,00, per 


Dezember 61,50. Ruhig. 

N London, 22. Auguſt. Yproz.Javazudeı 
11,75, ruhig. ben⸗Rohzucker loko 
9,50, ruhig. Centrifugal⸗Kuba ——. 
„London, 22. August. An der Küſle 8 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Regen⸗ 


auer. 
> Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 61420, Gerſte 4170, Hafer 120 870 
Quarters. N 
Newyork, 22. Auguft. (Anfangskourſe. 
Weizen per September 63,87. Mais per 
September 28,75. 


per September⸗Oktober 


„Journal“ 


N 


Newyork, 22. Auguſt, Abends 6 Uhr. 
2 


23 
Baumwolle in Newyork. 8,62 | 8,62 
do. in Neworleans 8,00 | 8,00 
Petroleum Rohes (in Caſes) 7,55 7,55 
Standard white in Newyork 6,65 | 6,65 
do. in Philadelphia.. 6,60 6,60 
Pipe line Certificates Auguſt 106,00 106,50 
Schmalz Weſtern fteam... | 3,85 | 3,87 ſt 
do. Rohe und Brothers. 4,15 4,1 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
babes ren 3,00 3,00 
Weizen feſt. 
Rother Winter loko . 68,75 67,12 
per Aug 64,12 63,50 
per September 64,12 | 63,37 
der Orton? 65,12 64,37 
per Dezember „ 66,75 66,00 
Kaffee Rio Nr. 7 loko. . . | 10,75 | 10,75 
per September 9,75 9,75 
FFF 9,25 9,25 
Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,40 | 2,40 
Mais matt, 
% A 28,62 28,62 
per September 28,62 | 28,62 
PER ihn 29,37 | 29,37 
Unten, 10,90 | 10,90 
1 8 3,35 13,35 
Getreidefracht nach Liverpool 2871 2,75 
* nominell. 
Chicago, 22. Auguſt. 
i . 
Weizen feſt, per Auguſt .. | 57,12 | 55,00 
bet September 57,62 55,75 
Mais matt, per Auguſt .. 23,00 | 22,87 
55 rk per Auguſt 5,97½ 5,95 
e short leur 3,75 / 3,75 
CCCT7T7T1T1TTTTTTTTT en 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 24. Auguſt. Im Revier 5,50 
Meter = 17 6°. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


24. Auguſt. Der omladiniſtiſche 
Dr. Baxa iſt wegen Majeſtäts⸗ 
in Unterſuchungshaft genommen 


Prag, 
Abgeordnete 
beleidigung 
worden. 

Brüſſel, 24. Auguft. „Gazette“ ſchreibt, 
in einigen Tagen werde die Kongoregierung 
Siegesnachrichten aus den Gebieten der Mahdiſten 
veröffentlichen. Die Kongoblätter „Etoile“ und 
geſtehen nämlich ein, daß große 
Truppenmaſſen und Artilleriematerial an der 
Grenze des Mahdiſten⸗Gebietes angehäuft ſind, 
nicht um die Offenſive zu ergreifen, ſondern um 
die Kongogrenze zu ſchützen. 

Brüſſel, 24. Auguſt. In einer geſtrigen 
Verſammlung der katholiſchen Tiſchlerarbeiter 
unter dem Vorſitze des chriſtlich-demokratiſchen 
Abgeordneten Mouhſet wurde der Antrag, die 
katholiſchen Arbeiter möchten ſich von den Sozia⸗ 
liſten trennen und die Arbeit wieder aufnehmen, 
einſtimmig abgelehnt. 

Antwerpen, 24. Auguſt. Von 30 000 
Dockarbeitern haben gegenwärtig nur 7000 Be⸗ 
ſchäftigung. 

Paris, 24. Auguſt. Das hieſige Komitee 
der kubaniſchen Revolutionäre entfaltet eine 
fieberhafte Thätigkeit. Mehrere Delegirte werden 
demnächſt in verſchiedenen Städten Konferenzen 
abhalten, um die öffentliche Meinung zu Guuſten 
der Inſurgenten umzuſtimmen. Dem „Matin“ 
gegenüber drückte ein Kubaner die Hoffnung 
aus, daß das republikaniſche Frankreich für die 
Kubaner, welche für ihre Freiheit und Un⸗ 
abhängigkeit kämpfen, wenigſtens ſo viel thun 
werde, als das monarchiſtiſche Frankreich 
für das amerikauiſche Volk gethan hat. Mehrere 
Abgeordnete und Senatoren haben ſich bereits 
öffentlich für die kubaniſchen Inſurgenten aus⸗ 
geſprochen. 

Madrid, 24. Auguſt. Aus Valencia wird 
gemeldet, daß eine Gruppe Frauen wiederum in 
Valencia eine Kundgebung organiſirt hat gegen 
die Eutſendung der Truppen nach Kuba. Kavallerie⸗ 
vatrouillen wollten die Frauen zerſtreuen, wur⸗ 
den aber mit Steinwürfen empfangen. 5 Frauen 
wurden verhaftet. In Loorgolo hat eine ähu⸗ 
liche Kundgebung ſtattgefunden. In Madrid 
ſind weitere Verhaftungen vorgenommen. 
Acht Mitglieder des ſpaniſch⸗philippiniſchen Zir⸗ 
kels wurden verhaftet. Ein ſpezieller Richter 
wurde ernaunt, der die Affäre unterſuchen ſoll. 
Ein Journaliſt aus Saragoſſa, der den Aufſtand 
zuerſt gemeldet hatte, wurde von der Regierung 
nach 1 Be : 

erpigeau, 24. Auguſt. Eine große Au⸗ 
zahl militärpflichtiger Spanier hat die franzöſiſche 
Greuze überſchritten, um ſich der Entſendung 
nach Kuba zu entziehen. Dieſelben erklären, daß 
ſie zur Dienſtleiſtung nach Kuba bereit ſeien, 
wenn auch die Reichen mitgehen. 

London, 24. Auguſt. Die Verhaftung des 
Grafſchaftsraths⸗Mitgliedes Ben Tillit, welcher 
in Antwerpen ſozialiſtiſche Propaganda unter 
den Dockarbeitern machte, bildet den Gegenſtand 
heftiger Proteſte in engliſchen Blättern. „Daily 
Chronicle“ ſagt, die engliſchen Behörden dürfen 
die ſchneidige Handlungsweiſe der belgiſchen 
Behörden nicht dulden. Ein engliſcher Bürger 
dürfe nicht deswegen hinter Riegel gebracht 
werden, weil er in Antwerpen eine Rede ge⸗ 
halten hat. 

Athen, 24. Auguſt. Die Konſuln in Kane 
verſtändigten die christlichen Abgeordneten, daß 
der Sultan die Reformvorſchläge der Großmächte 
betreffend Kreta acceptivt habe und riethen drin⸗ 
gend, dieſelben ebenfalls anzunehmen, widrigen⸗ 
falls "x Großmächte energiſche Maßnahmen zur 
Derftehung der Ruhe ergreifen würden. Die 
Abgeordneten erbaten ſich Bedenkzeit behufs 
Rücksprache mit ſämtlichen Führern. 


EC 
Statt jeder 
besonderen Meldung. 


Sonntag Nachmittag 3 Uhr ſtarb nach kurzem 
Leiden unſere liebe Mutter, Großmutter, 
Schweſter und Tante, Frau 


4 
Rosalie Sellin 
geb. Gnade 
im 76. Lebensjahre, welches tiefhetrübt an⸗ 
zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
: Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 


3 Uhr vom Trauerhauſe Kronprinzenſtraße 36 
aus ſtatt. 


Schutzimittel. 
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